
Satzung der Stadt Wolfsburg über die Nutzung des 
Erholungsgebietes Allerpark vom 06.05.2025, in der 

Fassung der 2. Nachtragssatzung  
(Allerparkordnung) 

 
Aufgrund der §§ 10 und 58 Abs. 1 Nr. 5 des Niedersächsischen Kommunal-

verfassungsgesetzes in der derzeit geltenden Fassung hat der Rat der Stadt 

Wolfsburg am 17.06.2026 folgende Satzung beschlossen: 

 
 
  

I Allgemeine Bestimmungen 
 

§ 1  
Zweck 

 
(1) Das Sport-, Freizeit- und Erholungsgebiet „Allerpark“ dient mit seinen Anlagen 

und Einrichtungen der sportlichen Betätigung, der Erholung der Bevölkerung 
sowie dem Breiten- und Vereinssport und der Durchführung von 
Veranstaltungen.  

 
(2)  Die Stadt Wolfsburg unterhält das Gebiet des Allerparks als öffentliche 

Einrichtung. 
 
 

§ 2  
Geltungsbereich 

 
(1) Der räumliche Geltungsbereich dieser Satzung ergibt sich aus der anliegenden 

Planskizze, die Bestandteil dieser Satzung ist. 
 

(2) Ausgenommen von dem Geltungsbereich sind die zur Nutzung Dritter 
vergebenen Flächen. 
 

(3) Der Arenasee unterliegt ebenfalls den Regelungen dieser Satzung. Zusätzlich 
können für die Nutzung des Arenasees abweichende Bestimmungen gelten, 
die mit dem jeweiligen Pächter festgelegt werden.  

 
 

§ 3  
Benutzung und Haftungsausschluss 

 
(1) Die Nutzung des Allerparks ist ausschließlich im Rahmen des in dieser 

Verordnung festgelegten Gemeingebrauchs und auf eigene Gefahr gestattet. 
Alle müssen sich so verhalten, dass andere Personen weder geschädigt noch 
gefährdet werden und keine über das unvermeidbare Maß hinausgehenden 
Behinderungen oder Belästigungen entstehen. Besondere Vorsicht und 
gegenseitige Rücksichtnahme sind erforderlich. 



 
(2) Zudem ist der Allerpark bei jeder Nutzung vor Zerstörung und Beeinträchtigung 

zu schützen.  
 

(3) In begründeten Fällen kann die Stadt Wolfsburg auf Antrag Ausnahmen von 
dieser Satzung genehmigen. 
 
 
 

II Öffentliche Sicherheit und Ordnung 
 

§ 4  
Verkehr im Allerpark 

 
(1) Der motorisierte Individualverkehr ist auf den Zufahrten zu den ausgewiesenen 

Parkplätzen sowie auf den Parkplätzen selbst erlaubt. Ausgenommen hiervon 
sind Rettungs-, Reinigungs- und Dienstfahrzeuge sowie Krankenfahrstühle. 
Anderer Fahrzeugverkehr ist ausschließlich zur Belieferung entsprechend der 
Regelungen mit den Anliegern gestattet. 
 

(2) Im Allerpark gelten die Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung (StVO). 
 

(3) Rennräder, E-Roller und andere Fortbewegungsmittel mit hoher 
Geschwindigkeit dürfen im Allerpark nur unter Berücksichtigung der Sicherheit 
aller Besucher benutzt werden. 

 

(4) Alle Zufahrten für Rettungs- und Hilfsfahrzeuge müssen jederzeit vollständig 
freigehalten und uneingeschränkt zugänglich sein. 

 
 

§ 5  
Grillen und offene Feuerstellen 

 
(1) Das Anlegen und Unterhalten von offenem Feuer ist im Allerpark nicht erlaubt.  
 
(2) Im Allerpark gibt es mehrere ausgewiesene Grillbereiche mit Aschebehältern. 

Das Grillen ist nur in deren unmittelbarer Nähe gestattet. Die verwendete 
Grillkohle muss anschließend ausschließlich in den dafür vorgesehenen 
Aschebehältern entsorgt werden. 

 
(3) Im Strandbereich ist das Grillen untersagt.  
 
 

§ 6  
Lärmverhütung 

 
Der Betrieb von Rundfunk- und Fernsehgeräten, Lautsprechern, Musikinstrumenten 
sowie anderen mechanischen oder elektroakustischen Geräten zur Tonerzeugung 
ist nur erlaubt, sofern keine erhebliche Belästigung oder Störung anderer Personen 
erfolgt. Ausgenommen hiervon sind Veranstaltungen mit gesonderter 



ordnungsrechtlicher Genehmigung, bei denen dennoch die geltenden Vorschriften 
zu Lautstärke und Ruhezeiten einzuhalten sind. 
 
 

§ 7  
Haus- und Nutztiere 

(1)  Hunde sind grundsätzlich von den Sandstränden, den Liegewiesen sowie den 
durch Bojen gekennzeichneten Schwimm- und Badezonen fernzuhalten. 

(2)  In allen übrigen Bereichen des Allerparks sind Hunde stets an der kurzen Leine 
zu führen. 

(3)  Ausnahmen hiervon gelten für folgende ausgewiesene Flächen: 
 

a) Hundefreilaufzone: Im südöstlichen Bereich des Allerparks ist der freie 
Auslauf von Hunden ohne Leine gestattet. 
 

b) Hundestrand: Im nordwestlichen Bereich des Allerparks dürfen Hunde 
abweichend von der den allgemeinen Regelungen des § 7 auch an 
längeren Leinen sowohl die Rasenfläche als auch den Strand und das 
Wasser betreten.  

 
(4) Hundehaltende und die mit der Führung oder Beaufsichtigung von Hunden 

beauftragten Personen sind verpflichtet zu verhüten, dass die Hunde 
 

a) unbeaufsichtigt herumlaufen, 
 

b) Personen oder andere Hunde/Tiere anspringen oder anfallen. 
 
(5) Bei Veranstaltungen sowie nach Eintritt der Dunkelheit dürfen Hunde im 

gesamten Allerpark nur an einer kurzen Leine mitgeführt werden.  
 

(6) Eine Verunreinigung des Allerparks durch Hundekot ist nicht gestattet. 
Hundekot ist unverzüglich mittels geeigneter Müllbeutel zu beseitigen. 
 

(7) Die Absätze 1 bis 3 und 5 finden keine Anwendung, soweit es sich um 
Begleithunde handelt. 
 

(8) Das Mitführen anderweitiger Nutz- und Haustiere ist nicht gestattet.  
 

(9) Die Bestimmungen des Niedersächsischen Gesetzes über das Halten von 
Hunden (NHundG) und weitergehende andere Vorschriften, z. B. des 
Niedersächsischen Naturschutzgesetzes, bleiben unberührt. 

 
 
 
 
 
 



§ 8  
Fütterung von Vögeln und Fischen 

 
Aus Gründen des Artenschutzes ist das Füttern von Wildtieren (insbesondere Vögel 
und Fische) ist im gesamten Allerpark zu unterlassen. 
 
 
 

III Regelung des Gemeingebrauchs 
 

§ 9  
Baden im Allerpark 

 

(1) Das Baden und Schwimmen im Allersee ist in der Zeit zwischen Sonnenaufgang 
und Sonnenuntergang gestattet. Die durch Bojen gekennzeichneten Bade- und 
Schwimmbereiche vor dem Nord- und Südufer sind ausschließlich Badegästen 
vorbehalten. Wasserfahrzeuge sind dort unzulässig. Außerhalb dieser Bereiche 
ist auf Wasserfahrzeuge besondere Rücksicht zu nehmen und ein ausreichender 
Abstand einzuhalten. 

 
(2) Kinder sowie Personen ohne sichere Schwimmkenntnisse müssen jederzeit von 

einer verantwortlichen Aufsichtsperson begleitet und beaufsichtigt werden. Dies 
gilt ebenso für alle Personen, die einer Begleitperson bedürfen.  

 
(3) Schwimm- und Auftriebshilfen dürfen nur innerhalb der markierten Schwimm- 

und Badebereiche genutzt werden. 
 

(4) Änderungen an den durch Bojen markierten Bereichen sind verboten. 
 

(5) In den übrigen Gewässern des Allerparks ist das Baden untersagt. 
 
(6) Personen mit ansteckenden Krankheiten, sowie Personen, die an infizierten 

Wunden oder Hautkrankheiten erkrankt sind, bei denen die Möglichkeit besteht, 
dass deren Krankheitserreger über das Wasser übertragen werden können, 
dürfen nicht baden. 
 

(7) Besucher*innen haben die vorhandenen Toilettenräume der WC-Anlagen zu 
benutzen. Die Verwendung von Seife oder Reinigungsmitteln ist im Wasser 
nicht gestattet. 

 
 

§ 10  
Befahren des Allersees 

 
(1) Außerhalb der mit Bojen gekennzeichneten Schwimm- und Badebereiche vor 

den Sandstränden darf der Allersee in der Zeit von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang mit Wasserfahrzeugen ohne Maschinenantrieb befahren 
werden. Das Befahren der durch Bojen markierten Bade- und 
Schwimmbereiche ist für Wasserfahrzeuge jeglicher Art strengstens untersagt. 



Im übrigen Bereich des Sees ist bei der Nutzung von Wasserfahrzeugen 
besondere Rücksicht auf schwimmende Personen zu nehmen. 

 
(2) Bei der Nutzung von Wasserfahrzeugen ist auf die Vermeidung von Sog und 

Wellenschlag insbesondere in der Nähe der Schwimm- und Badebereiche 
einschließlich des Hundebadestrandes zu achten.  

 
(3) Der Betrieb von Wasserfahrzeugen auf dem Allersee und der Badebetrieb 

erfordern ständige Vorsicht und gegenseitige Rücksichtnahme. Alle Nutzende 
des Sees haben sich so zu verhalten, dass kein anderer gefährdet, geschädigt 
oder mehr als nach den Umständen unvermeidbar behindert oder belästigt 
wird. 

 

 
§ 11  

Begriffsbestimmungen für Wasserfahrzeuge 
 

(1) Ein Segelboot ist ein Wasserfahrzeug, das seiner Konstruktion, Bauausführung 
und werkmäßigen Ausrüstung nach bestimmt ist, ausschließlich mit Hilfe von 
Segeln fortbewegt zu werden. Hierunter fallen auch Segelsurfbretter. 

 
(2) Ein Sportboot ist ein gerudertes oder gepaddeltes Wasserfahrzeug, das seiner 

Konstruktion, Bauausführung und werkmäßigen Ausrüstung nach bestimmt ist, 
in Leistungsvergleichen des Ruder- und Kanusports eingesetzt zu werden. 

 

(3) Kleinwasserfahrzeuge sind sonstige Ruderboote, Paddelboote, 
Wassertretboote, Falt- und Schlauchboote mit und ohne Segel und dergleichen 
ohne Motor oder Hilfsmotor. 

 

(4) Ein Motorboot ist ein Wasserfahrzeug, das durch einen Motor angetrieben wird. 
 
 

§ 12  
Allgemeine Anforderungen an Wasserfahrzeuge 

 
(1)  Wasserfahrzeuge müssen sich in einem verkehrs- und betriebssicheren 

Zustand befinden. Eigentumsinhabende und Haltende sind verpflichtet, der 
zuständigen Behörde auf Anfrage den Nachweis über die Verkehrs- und 
Betriebssicherheit zu erbringen. 

 
(2)  Für den Außenanstrich von Wasserfahrzeugen dürfen nur Materialien 

verwendet werden, die keine schädlichen Auswirkungen auf die physikalische, 
chemische oder biologische Beschaffenheit des Wassers haben. 

 
(3)  Die Nutzung eines Wasserfahrzeugs, das die Anforderungen der Absätze 1 

und 2 nicht erfüllt, kann von der Stadt Wolfsburg untersagt werden. Zudem 
kann die Stadt die Entfernung des Fahrzeugs vom Gewässer anordnen, 
Einschränkungen für dessen Nutzung festlegen oder zusätzliche Auflagen zu 
der Nutzung erlassen. 

 



 
§ 13  

Segelboote, Segelsurfbretter, Sportboote, Kleinwasserfahrzeuge 
 

(1)  Das Befahren des Allersees mit Segelbooten, einschließlich Segelsurfbrettern, 
ist nur außerhalb der Schwimm- und Badebereiche gemäß § 10 Abs. 1 
gestattet. Erlaubt sind nur Segelboote mit einer maximalen Gesamtlänge von 7 
Metern und einer Segelfläche von höchstens 18 qm. 

 
(2)  Das Befahren des Allersees mit Sportbooten, die für Leistungsvergleiche im 

Rudersport bestimmt sind, ist ausschließlich außerhalb der Schwimm- und 
Badebereiche gemäß § 10 Abs. 1 zulässig. 

 
(3)  Das Befahren des Allersees mit Sportbooten, die für Leistungsvergleiche im 

Kanusport vorgesehen sind, sowie mit Kleinwasserfahrzeugen ist nur 
außerhalb der Schwimm- und Badebereiche gemäß § 10 Abs. 1 erlaubt. Falt- 
und Schlauchboote dürfen eine Segelfläche von maximal 4 qm nicht 
überschreiten. 

 
(4) Auf der durch Bojen gekennzeichneten Regattastrecke in einer Länge von 

1000 m und einer Breite von 30 m haben geruderte und gepaddelte Sportboote 
während der von der Stadt Wolfsburg festgelegten Trainingszeiten gegenüber 
anderen Booten Vorfahrt. 

 
(5)  Besondere Zulassungen für wassersportliche Veranstaltungen nach § 18 

bleiben hiervon unberührt. 
 
 

§ 14  
Motorboote 

 
(1)  Das Befahren des Allersees mit Motorbooten und Amphibienfahrzeugen ist 

verboten. Ausgenommen von diesem Verbot sind Fahrzeuge der Deutschen 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG), Fahrzeuge der Feuerwehren, der 
Polizei sowie der Seeunterhaltung und Seeaufsicht, soweit diese im Rahmen 
ihrer Aufgaben tätig werden. 

 
(2)  Die Stadt Wolfsburg kann in Ausnahmefällen auf Antrag den Betrieb von 

Motorbooten für Bergungs- und Rettungszwecke sowie zur Begleitung von 
Ausbildungsmaßnahmen in zugelassenen Wassersportarten genehmigen. 
Ebenso können Motorboote für gemäß § 18 genehmigte wassersportliche 
Veranstaltungen zugelassen werden. Eine Ausnahmegenehmigung kann 
jederzeit widerrufen und für Veranstaltungen auf die Dauer der jeweiligen 
Veranstaltung befristet werden. 

 
(3)  Die Motorleistung eines maschinenbetriebenen Fahrzeugs darf 30 PS nicht 

übersteigen. 
 



(4) Die Zulassungen gemäß Absatz 2 können aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung von der Stadt Wolfsburg jederzeit widerrufen oder 
eingeschränkt werden. 

 
 

§ 15  
Modellboote 

 
(1) Der Betrieb von Modellbooten im Allersee außerhalb des Vereinssports ist 

untersagt. Im Rahmen des Vereinssports sind ausschließlich nicht 
motorbetriebene Modellboote zugelassen, die nur außerhalb der Schwimm- 
und Badezonen genutzt werden dürfen. 

 
(2) Der Betrieb von Modellbooten ist im Wasserauge gestattet. 

 
(3) Futterboote sind im Sinne dieser Satzung keine Modellboote und unterliegen 

daher nicht den für Modellboote geltenden Regelungen. 
 

 
§ 16  

Verkehrsvorschriften 

 

(1) Wasserfahrzeugen aus § 14 ist jederzeit unverzüglich Vorrang zu gewähren. 

 

(2) Während genehmigter wassersportlicher Veranstaltungen haben die daran 

teilnehmenden Wasserfahrzeuge Vorrang vor anderen Wasserfahrzeugen mit 

Ausnahme der Regelung aus Absatz 1. 

 

(3) Soweit in den Absätzen 1 und 2 nichts Abweichendes bestimmt ist, gelten die 

allgemeinen schifffahrtsrechtlichen Vorfahrts- und Ausweichregeln. 

Motorbetriebene Wasserfahrzeuge haben nicht motorisierten 

Wasserfahrzeugen auszuweichen. Manövrierunfähigen oder stillliegenden 

Wasserfahrzeugen ist ebenfalls auszuweichen. 

 

(4) Bahnmarkierungen, Wendemarken und sonstige Kennzeichnungen im 

Rahmen genehmigter Veranstaltungen sind vom Veranstalter im 

Einvernehmen mit der Stadt zu setzen und nach Beendigung unverzüglich zu 

entfernen. 

 
 

§ 17  
Eignung zum Führen von Wasserfahrzeugen 

 
(1) Wasserfahrzeuge dürfen nicht geführt werden: 
 

a) von Personen, die nicht über die erforderliche Sachkunde oder 
körperliche Eignung zur Bedienung des Wasserfahrzeugs verfügen, 
 



b) von Personen, die aufgrund von Alkohol- und/oder Drogeneinfluss in 
ihrer Fähigkeit zur verkehrssicheren Führung des Wasserfahrzeugs 
eingeschränkt sind. 

 
(2) Die Sachkunde zum eigenständigen Führen eines Segelbootes ist durch den 

Segelschein A des Deutschen-Segler-Verbandes oder eines gleichwertigen 
Zeugnisses eines anerkannten Verbandes oder einer anerkannten Segelschule 
ist nachzuweisen. Segel- und Surfschüler*innen müssen von einer Lehrperson 
beaufsichtigt werden, welche jederzeit eingreifen kann und den geforderten 
Befähigungsnachweis besitzt. 

 
(3)  Die Sachkunde zum eigenständigen Führen eines Segelsurfbrettes ist durch 

Vorlage eines Grundscheins eines anerkannten Windsurfing-Verbandes 
nachzuweisen. 

 
(4)  Die Sachkunde zum Führen eines Motorbootes ist durch Vorlage eines 

Sportbootführerscheins für Motorboote nachzuweisen. 
 
 

§ 18  
Wassersportliche Veranstaltungen 

 
(1) Wassersportliche Veranstaltungen sind wettkampfmäßige oder eventmäßige 

Wassersportausübungen.  
 
(2)  Der Gemeingebrauch zum Schwimmen und zum Befahren des Sees mit 

Wasserfahrzeugen kann bei der Durchführung wassersportlicher 
Veranstaltungen ausgeschlossen werden; die betreffenden wassersportlichen 
Veranstaltungen sind vom Veranstalter spätestens vier Wochen vor der 
Veranstaltung beim Geschäftsbereich Grün schriftlich zu beantragen. 

 
 

§ 19  
Angeln 

 
Für alle Gewässer des Allerparks besteht außerhalb des Vereinssports ein 
Angelverbot.  
 
 

§ 20 
Tauchen 

 
Das Tauchen mit Atemgerät im Allersee ist als Gemeingebrauch unter den 
folgenden Bedingungen zulässig:  

 
I. Das Tauchen ist nur Personen mit einer gültigen Tauchlizenz gestattet. 

Ausgenommen sind Personen, die im Rahmen einer Tauchausbildung unter 
Aufsicht einer Tauchlehrperson tauchen. 
  



II. Vor dem Tauchen müssen sich Tauchende über Sperrzeiten (z. B. aufgrund 
von Seeunterhaltungsmaßnahmen oder wassersportlichen Veranstaltungen) 
informieren. 
 

III. Das Tauchen im Allersee ist durch das Setzen einer Taucherflagge („Michigan 

Tauchflagge“ oder „Alpha-Flagge“) am Mast des Rödeltisches anzuzeigen. Der 

Rödeltisch befindet sich beim Tauchereinstieg am Südufer. Beim Auftauchen 

abseits des Einstiegs bzw. der Taucherplattform ist eine Taucher-Boje zu 

setzen. Jede Tauchergruppe hisst eine eigene Taucherflagge. Bei Dunkelheit 

ist die Taucherflagge durch ein Positionslicht zu ergänzen.  

 
 

§ 21  
Private Nutzung/ Nutzung durch Dritte  

über den Gemeingebrauch hinaus 
 

(1) Die Nutzung von Flächen des Allerparks durch Privatpersonen/Dritte über den 
Gemeingebrauch hinaus kann auf Antrag gestattet werden. Der Antrag ist 
spätestens vier Wochen vor der Nutzung bei der Stadt Wolfsburg, 
Geschäftsbereich Grün zu stellen. 
 

(2) Die Nutzung der Flächen unterliegt den Bestimmungen der Nutzungs- und 
Entgeltordnung für die Nutzungsüberlassung von öffentlichen Grünanlagen der 
Stadt Wolfsburg – Geschäftsbereich Grün- im Stadtgebiet in der jeweils 
geltenden Fassung. 

 
 

§ 22  
Zulassungsbeschränkung 

 
(1) Die in dieser Satzung erlaubten Aktivitäten können eingeschränkt oder 

vollständig untersagt werden, wenn dies zur Sicherheit der Allerseenutzenden 
erforderlich ist oder die Wasserfläche für Veranstaltungen genutzt wird. Die 
jeweiligen Beschränkungen oder Sperrungen werden durch folgende Signale 
gekennzeichnet: 
 
 Gelbe Flagge/Lampe: Die Seefläche ist mit Ausnahme der Badezonen 

gesperrt. Der Badebetrieb ist nur innerhalb der gekennzeichneten 
Bereiche gestattet. 

 
 Rote Flagge/Lampe: Die gesamte Seefläche ist gesperrt. Bade- und 

Wassersportaktivitäten sind untersagt. Das Befahren der Wasserfläche ist 
nicht erlaubt. 

 
(2)  Die Entscheidung über eine Seesperrung trifft die Stadt Wolfsburg, hier der 

Geschäftsbereich Grün, als zuständige Behörde. Sie prüft die Notwendigkeit 
der Sperrung unter Berücksichtigung der Sicherheit der Allerseenutzenden 
sowie der geplanten Veranstaltungen und erlässt gegebenenfalls eine 
entsprechende Anordnung. 

 



§ 23  
Ausnahmen 

 
(1) Die Stadt Wolfsburg kann Ausnahmen von den Bestimmungen dieser 

Satzung im Einzelfall zulassen. Eine solche Erlaubnis, die mit 
Nebenbestimmungen versehen werden kann, bedarf der Schriftform. 
 

(2) Die Bestimmungen dieser Satzung finden keine Anwendung auf Ordnungs-, 
Rettungs- und Hilfsdienste, einschließlich Feuerwehr, Polizei, städtischen 
Ordnungsdienst und der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft (DLRG). Den 
Anweisungen dieser Dienste ist unverzüglich Folge zu leisten. 

 
 
 

IV Schlussbestimmungen 
 

§ 24  
Ordnungswidrigkeiten 

 
Ordnungswidrig i. S. d. § 10 Abs. 5 der NKomVG handelt, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig gegen die §§ 3 Abs. 2, § 4 Abs. 1, § 5, § 6, § 7, § 8, § 9, § 10 Abs. 1, § 13, 
§ 14 Abs. 1, § 15 Abs. 1 und § 19 dieser Satzung zuwiderhandelt. Die 
Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu 5.000,00 € geahndet werden.  

 
 

§ 25  
Salvatorische Klausel  

 
Sollten einzelne Bestimmungen dieser Satzung ganz oder teilweise unwirksam oder 

undurchführbar sein oder werden, so wird dadurch die Wirksamkeit der übrigen 

Bestimmungen nicht berührt (§ 139 BGB). An die Stelle der unwirksamen oder 

undurchführbaren Bestimmung tritt eine wirksame Regelung, die dem mit der 

unwirksamen Bestimmung verfolgten Zweck möglichst nahekommt. Entsprechendes 

gilt für den Fall, dass sich eine Lücke in der Satzung herausstellt.  

 
 

§ 26 
Inkrafttreten 

 
Die Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Allerpark-Ordnung vom 06.05.2009 außer Kraft.  
 
 
Wolfsburg, den 
 
 
 
Stadt Wolfsburg 
Der Oberbürgermeister 

Dennis Weilmann 



Anlage zur Satzung der Stadt Wolfsburg über die Nutzung des Erholungsgebietes 
Allerpark vom 06.05.2025, in der Fassung der 2. Nachtragssatzung  
(Allerparkordnung) 

 


